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Da weiß man doch , warum sich die Eisenbarone | Sefifcftanb gerettet hat . Blätter wie das Daily Chro
in Flottenbegeisterung stürzen .

Daß die marxistische Verelendigungstheorie

zum alten Eisen geworfen werden kann , beweist aufs

neue eine Kundgebung au » dem sozialdemokratischen

Lager , die vom Vorwärts veröffentlicht wird . Das

Hamburger Gewerkschaftskartell hat ein Buch heraus¬

gegeben , betitelt : „ Die Hamburger Gewerkschaften und

deren Kämpfe von 1865 bis 1890 " , auf welches das

sozialdemokratische Organ empfehlend aufmerksam macht

und dessen Inhalt es in gedrängter Kürze wiedergiebt .

Am Schluß heißt es :
Und welche Lehren können wir nun aus diesem

Stück deutscher Arbeitergeschichte ziehen ?
Das 25jährige Kämpfen der Hamburger Gewerk¬

schaften zeigt uns das stetige Emporringen einer
Klasse . Wohl kommen Rückschläge ; wirtschaftliche

Krisen , politische Reaktion wirken gleichermaßen un¬
günstig altf die Entwicklung , aber eine aufwärts
strebende Klasse drängt immer ivieder vorwärts .
Und irr den 25 Jahren ist ein gewaltiger Aufstieg
der Arbeiterklasse zu verzeichnen . Seheir wir selbst
von dem großen politischen Einstuß ab , den die
deutsche Arbeiterklasse heute unleugbar besitzt , bleiben
wir bei den Erfolgen auf wirtschaftlichem Gebiet .

Da sehen wir , ivie der Kampf in den sechsziger

Jahren sich noch dreht um die Verkürzung der
Arbeitszeit von 15 auf 14 oder 13 Stunden ; bis
1890 ist eine Verkürzung von 3 bis 4 Stunden
durchgeführt , seitdem ist — wenigstens in den fort¬
geschrittenen Berufen — die lOstündigc Arbeitszeit
die gewöhnliche , und wir befinden uns auf dem
besten Wege , vom 9 ' / , - , 9stündigen auf den Acht¬
stundentag zu kommen .

Die Löhne sind in den 25 Jahren von 9 bis 12

Mark auf 19 bis 24 Mark pro Woche gestiegen , weitere
Hinaufschiebungen der Minimalgrenze sind , seitdem
bei einigen Berufsarten eingelreten . Freilich muß
dabei die mittlerweile eingetretene Verteuerung der
Lebensmittel , der Wohnungen usw . inbetracht gezogen
werden .

Die Sonntagsarbeit ist in der Industrie fast
gänzlich beseitigt . Noch im Jahre 1805 forderten die
Tischler Hamburgs , daß am Sonntag nur von früh
6 bis 4 Uhr irachmittags gearbeitet werden solltet
im Jahre 1897 ivurde die Sonntagsarbeit gänzlich
abgeschafft .

Freilich bleibt immer noch ungeheuer viel zu
thun ; uoch befiuden sich große Arbeitermassen in

einer Abhängigkeit und Knechtschaft des Unter¬
nehmertums , die durch wirtschaftliche Vereinigung
allein kaum jemals zu beseitigen sein wird ; für viele
Arbciterkaiegorten ist noch heute die Arbeitszeit eine

unmäßig lange , ihre Löhne so niedrige , daß sie zu
einem elenden Dasein verurteilt sind .

Die klassenbewußte deutsche Arbeiterschaft aber
besitzt Euergie und Thatkraft genug , auch für jene
rückständigen Elemente bessere Existenzbedingungen
den herrschenden Klassen abzuringen . Dazu gehört
aber vor allen Dingen freie Bahn für die politischen
und wirtschaftlichen Arbeitervereinigungen .

Dieses Buch ist ein neuer , wenn auch überflüssiger .

Beweis dafür , daß es der Arbeiterschaft möglich ist ,

durch kraftvolle Selbsthülfe die Folgen der Lasten des

Kapitalismus von sich abzuschütteln und daß die

Prophezeiung Ma >̂ , daß die Arbeiterschaft mit

Naturnotwendigkeit der Verelendigung verfallen

müffe , eine Thorheit war .

Die ersten günstigen Nachrichten über die Siege

der Partei Bryan ' s bei den Staatswahlen in der nord¬

amerikanischen Union scheinen sich leider nicht zu be¬

stätigen . Es darf vielmehr als feststehend angenommen

werden , daß die Partei Mc . Kinleys mindestens ihren

nicle , die vor vier Jahren mit Bryan sympathisierten ,

sind sogar der Ansicht , daß im nächsten Jahre Mc . Kin¬

leys Wiederwahl als Präsident gesichert sei . Solche

Voraussetzungen , wenn sie sich auf langjährige Erfah¬

rungen stützen , sind indefsen kein Evangelium . Jeden¬

falls wäre ein abermaliger Sieg Mc . Kinleys über den

entschieden sozial gerichteten und ehrlich volksfreundlich

gesinnten Bryan ein sehr bedauerliches Ereignis .

Es ist interessant zu erfahren , wie sich die Natio¬

nalität der auf Seiten der Buren fechtenden Männer

zusammensetzt und eine Möglichkeit hierzu giebt eine

Prüfung , welche hinsichtlich der nach Kapstadt ver¬

brachten gefangenen Buren angestellt worden ist . Die

Majorität sind selbstverständlich eingeborene Buren

holländischer Abstammung , aber es befinden sich unter

der Schaar eine ganze Anzahl von Männern , die enge

Beziehungen zur Kapkolonie und ihrer Hauptstadt

haben . Ja sogar geborene Engländer und Bürger

englischer Kolonien befinden sich unter den Buren¬

kämpfern , ein Beweis dafür , daß keineswegs alle Eng¬

länder in Südafrika mit der Stockjobberpolitik Chamber -

lains einverstanden sind . Ein amüsantes Beispiel von

der Dickschädeligkeit der Engländer berichtet übrigens

ein Telegramm aus Kapstadt . Ein Soldat vom Aor -

donhochländer - Regiment war mitten durch den Kopf

geschaffen worden und man schickte sich gerade an , ihn

zu begraben , als er Lebenszeichen von sich gab . Man

brachte ihn ins Hospital zurück , wo er noch drei Tage

bewußtlos liegen blieb . Dann kam er zu sich und

mittlerweile hat er solche Fortschritte gemacht , daß er

wahrscheinlich durchkommen wird . Die ganze ärztliche

Welt auf dem Kriegsschauplatz ist natürlich starr vor

Staunen . _

Politische Ueverftcht .
Im Postetat wird eine Reihe von ersten Raten

zu Postbauten gefordert , darunter für Dresden ( Er¬

weiterungsbau ) 100 , 000 Mark , für Düffeldorf ( am

Hauptbahnhof ) 120 , 000 Mark , Effen a . d . Ruhr

200 . 000 Mark , Frankfurt a . Ri . 150 , 000 Mark , Frei¬

burg im Breisgau 1 Million Mark , Hagenau im Elsaß
90 . 000 Mark , Jena 100 , 000 Mark , Kiel 200 , 000 M .,

Königsberg i . Pr . 200 , 000 Mark , Mannheim 297 , 000

Mark , M . - Gladbach 80 , 000 Mark , Barmen 733 , 652

Mark , Bremen 300 , 000 Mark , Bremerhaven 117 , 120

Mark , Breslau 179 , 400 Mark , Erfurt 235 , 000 Mark ,

Gleiwitz 178 , 000 Mark , Hameln 211 , 593 Mark ,

Magdeburg 274 , 500 M -, Meerane i . S . 127 , 000 M -,
Wandsbeck 127 , 000 Mark , Wiesbaden 132 , 000 Mark

und Wolgast 113 , 209 Mark . — Aus Anlaß der Ein¬

führung des Post - Chekvcrkehrs ist für das Jahr 1900

bereits ein besonderer Etat aufgestellt . Es ist ein

Zuschuß von 90 , 062 Mark erforderlich . — Der Etat

für das Schutzgebiet Ki au tschau erfordert einen

Reichszuschuß von 9 , 780 , 000 Mark .

Die Einbringung der erweiterten Kanalvor¬

lage im Abgeordnetenhause dürfte , der National - Ztg .

zufolge , im Februar zu erwarten sein .

In der bayerischen Abgeordnetenkammer wies

Staatsminister Freiherr v . Crailsheim die scharfen

Ausfälle , die einige Redner gegen England wegen der

Transvaal - Angelegenheit vorgebracht hatten , zurück , da

dies gegen einen befreundeten Staat parlamentarisch
unzulässig sei . Was die Handelsverträge betreffe , so

wirke die bayerische Regierung stets auf eine Er¬

höhung der Getreidezölle hin . Die Vorbereitungen

für den Abschluß der neuen Handelsverträge seien der -
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Flotte und Krot.
Als der Reichstag im vergangenen Jahre der

Bindung des Flottenetats auf die Dauer von sechs

Jahren , bis zum Jahre 1903 , zustimmte , da geschah
dies auf Grund einer Reihe von festgelegten Ve -

siimmungen , von welchen der § 8 wie folgt lautete :
„ Soweit die Summe der fortdauernden und ein¬

maligen Ausgaben der Marineverwaltung in einem
Etatsjahre den Betrag von 117 , 525 ,494 Mark über¬
steigt , und die dem Reiche znfließenden eigenen Ein¬
nahmen zur Deckung des Mehrbedarfs nicht aus¬
reichen , darf der Mehrbetrag nicht durch Erhöhung
oder Vermehrung der indirekten , den Massenver¬
brauch belastenden Reichssteuern gedeckt werden . "

Nun wird bereits in offiziösen Blättern mitgeteilt ,

daß man die projektierte gewaltige Flottenvermehrung ,

die ebenfalls in strengstem Widerspruche steht mit den

Erklärungen der maßgebenden Männer bis in die

neueste Zeit hinein , durch die 60 Millionen Mark zu

decken hoffe , die eine Erhöhung der Getreidezölle

anläßlich der in den nächsten Jahren bevorstehenden

Erneuerung der Handelsverträge mit Rußland , Oester¬

reich usw . ergebe . So achtet man die Beschlüsse des

Reichstags .

Bei den damaligen Flottenberatungen erklärte der

Staatssekretär Tirpitz amtlich auf das Bestimmteste ,

daß die Reichsregierung mit dem Flottensextennat voll¬

ständig einverstanden sei und das Bewilligte für durch¬

aus genügend erachte . Diese Erklärung wurde im

Januar d . I . nicht minder bestimmt wiederholt und

noch im Laufe des Sommers hat Tirpitz den schon

einmal mitgeteilten Ausspruch , daß „ wir haben , was

wir verlangen und brauchen " .

Kaum drei Monate später wird das Sextennat

nicht für genügend erachtet , wird derselbe Herr Tirpitz

ehestens im Reichstage von der Notwendigkeit einer

Verdoppelung unserer Kriegsflotte überzeugt sein , und

wenn er alsdann auf Grund der zweifelloserfolgenden

Bewilligungen des größten Teiles der geforderten

Schiffe die Versicherung seiner Zufriedenheit abgiebt ,

wenn der Flottenplan durch Koncedierung fast einer

halben Milliarde bis 1917 unter Dach und Fach ist ,

dann kommt , so gewiß wie zweimal zwei vier aus¬

macht , in abermals zwei Jahren ein neuer Mann , der

uns vorrechnet und klar macht , daß wir uns auf 34

Jahre ( anstatt auf 17 ) binden müssen , daß wir außer

zwei Flottengeschwadern deren vier benötigen , und

wenn wiederum ein paar Jahr später der Flottenplan

auf 68 Jahre mit acht Geschwadern „ gebunden " wer¬

den muß , dann sind wir bis dahin wohl zu der Er¬

kenntnis gekommen , daß ein Ende mit Schrecken noch

immer besser als ein Schrecken ohne Ende ist .

Das sind keine Phantasmagorien . Wer unsere

obigen Ausführungen etwa für schlechte Scherze zu

halten geneigt ist , der möge sich einmal des Näheren

mit dem genauen Studium unserer Marineentwickelung

während der letzten Jahre befassen , er wird da auf

ganz merkwürdige Dinge in Form von uferlosrn Plänen ,

von umgestoßenen Reichstagsbeschlüssen , von nicht be¬

wahrheiteten amtlichen Erklärungen u . s . w . stoßen .

Welchen eigentlichen Wert aber besitzen nach allem

diesen denn eigentlich noch amtliche Erklärungen . . ?

Wir erwähnten , daß 60 Millionen Mark zum Bau

von Kriegsschiffen durch Getreidezollerhöhungen ge¬

wonnen werden sollen . Die Zölle auf Getreide und

Mehl haben im Durchschnitt der Jahre 1895 / 99 jährlich

Was giebt es Neues in Düsseldorf ?
Früher war es eine meiner beliebtesten Aufgaben ,

an dieser Stelle die Pferdebahnangestellten gegen das

Publikum sowohl als gegen ihren Direktor in Schutz

zu nehmen . Damals waren es durchgehends gewandte ,

höfliche und sehr anständige Leute , die unter unzu¬

reichender Löhnung und unmenschlich langer Arbeitszeit

litten und manchen Strauß habe ich ihretwegen mit

Herrn von Tippelskirch und der Stadtverwaltung aus -

gefochten , bis es allmählich aber stetig besser geworden

ist . Heute muß ich zu meinem Bedauern den Spieß

umkehren und ein recht kräftiges Wörtchen mit meinen

alten Freunden sprechen . Die Klagen über die Unhöf¬

lichkeit , Ungefälligkeit und Rücksichtslosigkeit der Pferde¬

bahnkutscher und Schaffner mehren sich in der letzten

Zeit so stark , daß ich nach langem Sträuben auch ein¬

mal zur Sache mich äußern muß . Die Geschichte

stimmt nämlich . Der alte gute Stamm der Pferde¬

bahnangestellten hat uns verlassen ; die Rheinische Bahn

und die kleinen Nebengeschäfte des Herrn v . Tippelskirch

haben uns die besten Leute weggenommen und wenn

auch wohl die Mehrzahl unserer Pferdebahnbeamten

anständige und gefällige Leute sind , so ist doch die

Zahl derjenigen , die zu sehr berechtigten Klagen Anlaß

geben , leider allzu groß . So etwas von Dickfelligkeit

und Unhöflichkeit giebts schon gar nicht mehr . Gestern

Nachmittag sehe ich eine ganze Schifferfamilie mit Sack

und Pack in der Haroldstraße an einer Pferdebahn¬

haltestelle stehen , um nach dem Hauptbahnhof zu fahren .

Ich sehe , wie ein Wagen nach dem andern an den

etwas unbeholfenen Leuten vorbeifohrt , ohne von

ihrem zaghaften Winken Notiz zu nehmen . Ich stelle

mich dabei und denke : Du willst doch einmal aufpaffen ,

wie lange das Spiel geht . Da kommt denn auch

wieder ein Wagen mit dem Schilde Hauptbahnhof von

ber Kavalleriestraße her ; der Schiffer winkt , aber —

Zuleima schweigt

Und zeigt sich gänzlich abgeneigr .

Ter Wagen fährt weiter . Dicht hinterher kommt ein

Wagen vom Hafen , der ebenfalls das Schild „ Haupt¬

bahnhof " zeigt , aber , als der Kutscher die wartenden

^ eute sieht , wechselt er schnell die Schilder und zeigt
Derendorf . Der Schiffer geht an den Wagen heran

und fragt , ob er mit zum Bahnhof fahren könne ?

„ Nein !" ruft der Bursche und zeigt auf den mittler -

138 Millionen Mark eingetragen . Eine Erhöhung des

Zollertrages um 60 Millionen Mark würde also damit

herbeigeführt , wenn der Zoll auf die Tonne Weizen

und Roggen von 35 auf 50 Mark erhöht wird . Eine

Erhöhung aber um diesen Satz bringt für einen Haus¬

halt von 5 Köpfen ( Mann , Frau und 3 Kinder ) eine

Verteuerung schon bei den genannten Fruchtarten um

jährlich 15 , 26 Mark mit sich . Das find die berühmten

„ paar Pfennige " , die laut dem Argrarierthum der kleine

Mann zn den Zöllen beisteuert .

Die ganze traurige Unkenntnis , welche in weiten

Volkskreisen auf dem Gebiete der deutschen Wirtschafts¬

politik herrscht , zeigt sich einmal wieder in der Erörterung

der neuen Flottenpläne . So lange nicht aus den

Steuerzetteln eine direkte Steuererhöhung sichtbar ist ,

solange bleiben für den deutschen Michel wirtschaftliche

Fragen von der höchsten Bedeutung böhmische Dörfer .

Daß die indirekten Steuern , also die Getreidezolle und

Verbrauchsabgaben auf Zucker , Salz , Bier , Branntwein ,
Wein und Tabak , bei einer Arbeiterfamilie den vier -

und mehrfachen Betrag der direkten Steuern ergeben ,

daß sie für den Arbeiterstand einen nicht unerheblichen

Prozentsatz ausmachen , seine Lebenshaltung wesentlich

herabzudrücken geeignet sind , wer weiß um die That -

sache bei jenen , die diese Lasten hauptsächlich tragen

müssen ! Ander Phrase von der „ Weltpolitik " berauscht sich

die Masse , wo es aber gilt , wahre und edle Volksrechte

zu erhalten und zu fördern , wo es gilt , den Geist zu

pflegen und die Erziehung der Gesamtheit in edlere

Bahnen zu lenken , wo es gilt , die wirtschaftlich Schwachen

— also sich selbst — aus einer unwürdigen und den

modernen Bedürfnissen absolut nicht genügenden Lebens¬

lage auf ein höheres Niveau zu bringen , da stehen

leider Millionen und Abermillionen träge und teil¬

nahmslos zur Seite .

Man erinnert sich , welch großes Aufheben die

Scharfmacherblätter von der Eingabe einiger angeblich

bedrohter Krefelder Arbeiter an den dortigen Ober¬

bürgermeister um Schutz vor den Streikenden machten .

Das sollte ein neuer Beweis für die Notwendigkeit der

Zuchthausvorlage sein ! Und was ist nun bei der Sache

herausgekommen ? Fünf Streikende wurden unter An¬

klage gestellt und davon vier zu je acht Tagen und

einer zu sechs Wochen verurteilt wegen Vergehens gegen

ß 153 der Gewerbeordnung ! Dieser Paragraph giebt

dem Richter die Vollmacht , solche Vergehen mit Ge¬

fängnis bis zu drei Monaten zu bestrafen . Wo soll

denn nun da die Notwendigkeit der Zuchthausvorlage

herausschauen , wenn diese Vergehen so leicht sind , daß

der Richter nicht einmal entfernt die Höchststrafen ver¬

hängt , die ihm schon heute das Gesetz erlaubt ?

Die Wirkung des Flottenplanes auf die Kurse

hat das sozialdemokratische Parteiorgan untersucht .

Danach beträgt die Kurssteigerung vom 17 . Oktober ,

dem Tage vor der Hamburger Kaiserrede , bis zum
4 . November für :

Stettiner Vulkan . . . . 18jk >5 v . H .
Howaldt - Werke . 17 ,40 „ „
Baroper Walzwerk . . . 16 ,50 „ „
Bismarck -Hütte . 14 ,25 „ „
Bochumer Guffstahl . . . 13 .25 „ „
Charlottenhütte . 10 , 10 „ „

Eschweiler Bergwerk . . . 20 . — „ „
Friedrich Wilhelmshütte . . 7 , 15 „ „
Geisweider Eisenwerk . . 8 ,25 „ „
Haspcr Eisenwerk . . . . 41 , — „ „

Bergbauaesellschaft Hochdahl 6 , — „ „
Härder Bergwerk . . . . 6 ,— „ „
Laurahütte . 11 , 75 „ „

Westfälische Stahlwerke . . 10 ,90 „ „

weile entschwundenen Wagen . Er war zu faul zu

halten , die Leute , wie es seine Pflicht gewesen , bis

zum alten Bahnhofe mitzunehmen und dort umsteigen

zu lassen . Da stieg mir denn doch die Galle in ' s
Blut , und auf mein Dazwischentreten hielt denn schließ¬

lich der absolut leere Wagen nachdem er noch zehn

Meter weitergefahren war und nahm die Leute , die

mindestens zwanzig Minuten dort gewartet hatten , mit .

Ich aber erhielt als Lohn von dem Kutscher aus einem

Mündchen , in dem man wie der Düsseldorfer sagt ,

„ en Komp Schloot anmake könnt " , eine nicht zu knapp

bemessene Portion Unverschämtheiten und , als ich mich

darüber beschwerte , den Rat , mich nächstens nicht mehr

um Sachen zu kümmern , die mich nichts angingen .

Da nun solche Fälle sich allzu stark häufen und die

Klagen fast sprichwörtlich werden , so möchte ich unfern

Herrn Oberbürgermeister hierdurch höstichst bitten , sich

mal dreinzulegen . Der Herr v . Tippelskirch kriegt von

uns jährlich baare fünfzehntausend Mark um die

Pferdebahn in Ordnung zu halten , ein paar Tausend

mehr als der Regierungspräsident . Die Stadtver¬

ordneten haben dem Herrn das fette Pöstchen nur

übergeben , weil er vom Herrn Oberbürgermeister als

ein ganz ausgezeichneter Mann dafür gelobt wurde —

d . h . nicht dafür , unser Geld einzustreichen , sondern

die Pferdebahn in O . dnung zu halten . Ich denke ,

daß er für ein so anständiges Trinkgeld — denn weiter

ist es ja nichts — seine Pflicht thun und uns ein

höfliches , entgegenkommendes , rücksichtsvolles Personal

stellen und Zug in die Kolonne bringen sollte . Ver¬

mag er das nicht , so ist er eben nicht der geeignete

Mann für den Posten und der Herr Oberbürgermeister

hat sich dann eben bedauerlich verrechnet .

*

Die Stadtverwaltung will also in Kürze den er¬

freulichen Schritt wagen , eine Besteuerung der Grund¬

stücke nach ihrem gemeinen Wert ( als Bauplätze ) ein¬

zuführen . Wir haben diese Maßregel schon vor mehreren

Wochen angekündigt und freuen uns , daß die Sache

nun in Schwung kommt . Wie man diese Woche im

Ständehause hören konnte , hat der Herr Minister des

Innern eine Amve sung an die Gemeinden ergehen

lassen , worin die Wege für die Einführung dieser

köstlichen Steuer gewie ' en werden . Damit ist wieder

einmal ein Gedanke offizielles Eigentum der Regierung

geworden , den vor zehn , fünfzehn Jahren nur solche

nichtsnutzigen Menschen wie ich auszusprechen wagten

und der von der offiziellen Welt als sozialdemokratische

Vermögenskonfiskation verschrieen wurde . Ich freue

mich doch drüber und seufze nur : „ Ach , hätten wir sie

doch ein Jahrzehnt früher gehabt ! " Welch ein nettes

Sümmchen hätte da unsere Stadt von den ebenso un¬

geheuren wie unverdienten Gewinnen eingestrichen , die

sowohl der Fiskus wie die Herren Herz und viele

Andere aus den alten Kieslöchern am Hauptbahnhof

auf Kosten der Allgemeinheit erbeutet haben ! Und

wie wurde damals mit der Steuer gemogelt ! Da

waren einige von diesen Leuten mit tausend Mark

Steuer eingeschätzt , die sich , als es an ' s deklarieren

ging , als die Besitzer eines jährlichen Einkommens von

dreimalhunderttausend Mark erwiesen ! Wenn wir da¬

mals die Bauplätze nach ihrem wahren Wert hätten

besteuern dürfen , würden unsere Gemeindefinanzen heute

wahrhaft glänzende sein .
* *

*

Die absolute Gerechtigkeit der Besteuerung der

Bauplätze nach ihrem wahren Wert leuchtet klar ein .

Weit ab von der Stadt lagen einst die Grundstücke

der Herren Wenders , oder Erben Euler oder der An¬

stalt Düsselthal . Sie waren nicht mehr wert als das

Kartoffelland oder das mit Roggen besäete Land über¬

haupt , d . h . es konnte gerechterweise nach seinem land¬

wirtschaftlichen Wert taxiert werden . Sagen wir ,

der Morgen sei damals reell fünfhundert Mark wert

gewesen . Heute verkauft die Anstalt Düffelthal die
Quadratruthe desselben Landes für 300 Mark d . h .

den Morgen für 54000 Mark ! Der Preis des Bodens ,

der heute Bauland geworden , ist also 108 mal so hoch

als ehemals — ohne daß die Besitzer auch nur einen

Finger krumm gemacht hätten , um den Boden wert¬

voller zu machen . Statt 500 Mark erhalten sie heute

für dasselbe Stück Land 54000 Mark und doch wird

noch der allergrößte Teil dieses Landes um den zoolo¬

gischen Garten herum mit Rüben und Korn bebaut .

Nicht die Besitzer des Landes , sondern die Allgemein¬

heit hat gearbeitet , um die Gemeinde immer größer ,

immer blühender zu machen ; die Allgemeinheit hat den

Wert dieses Bodens so ungeheuer gesteigert — sollte

sie da nicht berechtigt sein , durch eine recht kräftige

Steuer wenigstens einen Teil dieser ungeheuren

Gewinne sich selbst zu gemeinnützigem Zwecke wieder

zuzueignen ? Die Gerechtigkeit davon liegt auf der

Hand ! * **

Die Bürgervereine scheinen sich als Filialen des

Haus - und Grundbesitzervereins zu betrachten und wenig

soziales Interesse für die ärmeren Schichten der Be¬

völkerung zu bekunden . Der Bürgerverein der Altstadt

hat sogar gemurrt über den Plan des Herrn Ober¬

bürgermeisters , für die armen Leute städtische Woh¬

nungen zu bauen . Der Herr Stadtverordnete Eitel

sah sich sogar veranlaßt , den Herrn Oberbürger¬

meister unter seine Fittiche zu nehmen und ihn

wegen seines umstürzlerifchen _ Treibens gewisser¬
maßen zu entschuldigen . „ Die Negierung habe

ihn gedrängt " sagte Herr Eitel , und damit implicite ,

„ von selbst hätte er es nicht gethan . " Ich glaube ,

Herr Marx wird sich für dieses zweifelhafte Kompli¬

ment entschieden bedanken , denn damit ist nichts anderes

gesagt , als daß er eigentlich mit dem Herzen nicht bei

der Sache sei . Daß das nicht stimmt , weiß ich ganz

genau , aber ich begreife nicht , wie Herr Eitel zu einem

solchen Ausspruch kommt . Uebrigens will ich hier der

Gerechtigkeit halber mitteilen , daß schon Herr Ober¬

bürgermeister Lindemann das Projekt , das Herr

Oberbürgermeister Marx jetzt durchführt , eifrig an¬

geregt und betrieben hat , daß er aber damit bei den

Stadtverordneten absolut keine Gegenliebe fand . Herr

Lindemann hätte freilich in seinem eigenen Interesse

besser gethan , mit dem Projekt offen hervorzutreten

und es von den Stadtverordneten öffentlich ablehnen

zu laffen ; dann hätte er den Ruhm gehabt und den

widerhaarigen Geistern hätte man gehörig auf das

Dach steigen können . So wurde er immer als der

Mann angesehen , der kein Interesse für soziale Dinge

habe . * *
*

Herr Dr . Cretschmar verläßt also nun wirklich am

1 . Dezember unsere Stadt , um nach Berlin überzu¬

siedeln . Das bedeutet in der That einen großen , viel¬

leicht unersetzlichen Verlust für das geistige Leben

unserer an opferwilligen Leuten so armen Stadt . Wie

ich höre , wird dem Scheidenden erfreulicher Weise eine

allgemeine Abschiedsfeier bereitet werden und es wird

dann noch Gelegenheit sein , die Verdienste des tüch -

Mannes zu würdigen . Ranthippus .
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In einer stark besuchten Versammlung der national¬

liberalen Partei in WormS begründete der Reichstags¬

abgeordnete Freiherr v . Heyl seinen Standpunkt zu

den sozialen Anträgen und Gesetzen im Reichstage .

Seine Ausführungen , insbesondere seine ablehnende

Stellung zur Zuchthausvorlage , wurden einstimmig

gutgeheißen .

Wie die Rat . Ztg . erfährt , ist an amtlicher Stelle

nichts davon bekannt , daß Staatssekretär Graf v . Bü -

low infolge einer Einladung der Königin Viktoria den

deutschen Kaiser nach England begleiten werde .

Frankreich . Staatsgerichtshof . Die Be¬

lastungszeugen sind 67 an der Zahl , ein Teil fehlt .
Sodann werden die Entlastungszeugen aufgerufen ,

mehrere derselben geben den Angeklagten , bei denen

sie vorbeikommen , die Hand . Die große Zahl der

Zeugen drängt sich in dem Halbkreis zwischen der

Präsidententribüne und den Sitzen der Verteidiger und
der Senatoren durcheinander , dadurch entsteht Lärm .

Der Vorsitzende verfügt , daß die Zeugen , welche geant¬

wortet haben , durch die auf der Gegenseite befindliche

Thür abtreten sollen . Jules Guerin steht auf und

will sich als Leiter der Verhandlungen aufwerfen , er

will dem Vorsitzenden eine gute Methode vorschlagen ,

wie die Zeugen den Ausgang finden können . Der

Vorsitzende fällt ihm abermals ins Wort . Es entsteht

neuer Lärm , die Zeugen und die Angeklagten gestiku¬

lieren . Guerin ruft : Ich bin ein Angeklagter , meine

Freiheit steht auf dem Spiel , ich muß , um mich ver¬

teidigen zu können , mir die Zeugen ansehen können .
Ich fordere dieses Recht ! Abermals Lärm . Alsdann

wurde Rochefort aufgerufen . Er fragt sogleich den

Präsidenten : Weshalb bin ich vorgeladen ? Dieser

antwortet : Ich weiß es nicht bester als Sie . Sie sind

ein Entlastungszeuge . Sie werden antworten , wenn

man Sie fragt ; unterdessen ziehen Sie sich znrück !

Man hört im Saal von draußen hereinschallende Rufe :
Es lebe Guärin , es lebe Deroulede ! Nieder mit den

Juden ! „ Man möge diesen Rufen ein Ende setzen ! "

befiehlt der Vorsitzende . Die Saaldiener eilen hinaus

und sogleich entstehen neue Zwischenfälle im Saale .

Einige Angeklagte schreien die benachbarten Senatoren

an . Sie rufen : Nieder mit den Juden ! Bande von

Erkauften ! Mehrere Zeugen rufen , indem sie vor dem

Vorsitzenden vorbeimarschieren : Es lebe die Armee !

Es lebe die Republik ! DerLärm ist unbeschreib¬

lich . Der Generalstaatsanwalt erhebt sich und will

sprechen , muß sich aber wieder setzen . Der Vorsitzende

giebt Befehl , einen Zeugen , der im Vorbeikommen

Hochrufe auf Deroulede und die Armee ausgebracht

hatte , zu verhaften . Anhaltender Lärm . Dieser Zeuge

wird abgeführt . Unterdessen ist eine ; Abteilung

Munizipalgardisten in den Saal eingeireten und

nimmt längs der Zeugenbarre Aufstellung . Die

Zeugen müssen an ihnen vorüber . Um 3 Uhr ist der

Aufruf der Zeugen beendet . Der Staatsanwalt

erklärt , er werde gegen die Zeugen , welche die Kund¬

gebungen veranlaßten , keine Strafanträge stellen .

Fallieres ordnet die Freilassung des festgenommenen

Zeugen an . Hierauf verliest Fallieres die eingebrachten

Anträge , die darauf hinzielen , den Senat für unzu¬

ständig zu erklären . Während der Verhandlung

spielten sich im Zeugenzimmer ähnliche Szenen wie
gestern ab . Man hatte heute die Zeugen getrennt ,

die Belastungszeugen auf die eine , die Entlastungs¬

zeugen auf die andere Seite gewiesen . Letztere riefen

fortgesetzt : Es lebe Deroulede , nieder mit den Juden !

Rücktritt ! Rücktritt ! Sie sangen wieder die Marseillaise

und den cliant du depart , indes die Munizipal¬

gardisten und die Saaldiencr ruhig zusahen . Ein auf

Antrag Guerins geladener Zeuge namens Rinder griff

einen anderen Zeugen , den er für einen Sicherheits¬

beamten hielt , thätlich an und schlug ihn . Als die

städtischen Garden ihn festnahmen , zog er einen

Revolver aus der Tasche . Mit Mühe gelang es , ihn

auf das Polizeibureau zu bringen .

Rußland . Wie der russische Kaiser reist ,

darüber wissen Berliner Blätter aus Warschau folgen¬

de ? zu berichten . Während der Reise des Zarenpaares

im Sonderzuge nach Spala war die gesamte Bahn¬
strecke von einem Militärkordon bewacht . Bei der An¬

kunft in Spala wurde das russische Kaiserpaar von den

Großfürsten und Hofwürdenträgern , welche sich zur

Begrüßung dorthin begeben hatten , empfangen . Spala

ist von Soldaten förmlich umzingelt .

Der Kurenkrieg .
Auch heute liegt eine Meldung über eine ent¬

scheidende Aktion nicht vor . Wir begnügen uns daher

mit der Wiedergabe der verbürgten Meldungen :

London , 10 . Noo . ( T . l . ) Das Krie - ^ .nnnstrnum '

veröffentlicht folgende Depesche des Generali Baller

aus Kapstadt von heute : Nach einer vom 3 . d . Mts .

datierten Meldung aus Buluwayo ist am 2 . November

eine zu den Truppen des Obersten Plumer gehörige

kleine Wagenkolonne nebst Begleitmannschaften von den

Buren angegriffen worden ; sechs Mann werden ver¬
mißt . Die Wagenkolonne ist verloren gegangen . Das

Kriegsministerium veröffentlicht sodann noch folgenden

Bericht : Da in südafrikanischen Blättern die Mitteilung

erschienen ist , daß die englische Artillerie auf die Gen¬

fer Fahne geschossen habe , telegraphiert General Buller

folgenden Bericht über diesen Vorfall , der dem Stan¬

dard und Diggers News von dem Reverend I . Mar¬

tins , einem holländischen Geistlichen übergeben wurde ,

der sich auf Seite der Buren befand . Nach der Mitteilung

des Geistlichen halten die Engländer , nachdem der erste

Kanonenschuß abgefeuert war , geglaubt , daß die Buren

sich auf der Bahnstation befänden , und auf dieselbe

gefeuert . Die Buren standen jedoch nicht dort . Ein

Kanonenschuß traf eine Ambulanz . Sobald die Eng¬

länder ihr Versehen bemerkten , stellten sie das Feuer
ein . Die Ambulanz hätte nach den üblichen Vor¬

schriften in einer Entfernung von drei Meilen vom

Schlachtfelde stationiert werden muffen . Ein Vorwurf

könne somit gegen die Engländer nicht erhoben werden .

London , 10 . Nov . ( Tel .) Ein Armeebefehl macht

bekannt , daß die einberufenen Reserven sich noch vor

dem 20 . ds . bei den Fahnen zu stellen haben . Ein

weiterer Armeebefehl ordnet die sofortige Mobil¬

machung der 50 . Infanterie - Division für den Dienst in

Südafrika an .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , II . November .

sW egen Raummangels ) müssen wir zu un¬
serem großen Bedauern eine Anzahl voir Artikeln,
insbesondere die Besprechung über die gestrige vortreff¬
liche Walküren -Aufsührung bis Montag zurückstellen .

sStadttheater .) Die nächste Woche finden zwei
interessante Gastspiele statt . Dienstag den 14 . November
singt die Kammersängerin Fräulein Jda Hiedler den
„ Fidelio " , — leider kann Fräulein Hiedler mir einmal
hier auftreten . Am Mittwoch den 15 . und Donnerstag
den 16 . gastiert Frau Franziska Ellmenreich als „ Maria
Stuart und Sappho " . Bidets für diese Vorstellungen
sind schon von jetzt an an der Kaffe zu haben . — Am
morgigen Sonntag , den 12 . November, findet nachmit¬
tags ein halb 3 Uhr eine Extravorstellnng von Minna
von Barnhelm zu ermäßigten Preisen statt .

(Die nächste Stad tv erord nete n s itzung )
findet am nächsten Dienstag , abends 6 Uhr , im Rat¬
hause statt . Es befinden sich 17 VerhandUlngssachen
auf . der Tagesordnung , darunter u . a . Abnahme einer
Reihe von Rechnungen , das Abkommen mit dem Post -
fiskus über die Zahlung einer Abfindungssumme , Er¬
werbung eines Grundstückes für eine dritte Realschule,
Errichtung weiterer Volksschulklassen , Feststellung von
Etats und Wahl einer Kommission zur Aus¬
führung des Beschlusses vom 31 . v . M . , Ar¬
beit e r w o h n h ä u s e r b e t r e s f e n d .

(Die freie Litterarische Vereinigung ) er -
öffnete gestern Abend die Kampagne in frisch erfolg¬
reicher Weise mit einem Vortragsabend , für den Herr
Marcel Salzer als Recitator gewonnen war . . Ter
Saal des Hotel Heck war derart überfüllt , daß die Ver¬
einigung sich wird überlegen nrüffen , ob sie nicht in
Zukunft für derartige Veranstaltungen ein größeres
Lokal nehmen solle . Der innere Erfolg des Abends
entsprach diesem Aeußern . Herr Staatsanwaltschafts¬
rat Dr . Creschmar eröffnete den Abend mit einigen ein¬
leitenden Worten , worauf Herr Salzer mit dem Vor¬
trage Liliencron ' scher Gedichte begann , lieber den Vvr -
tragsmeifter etwas Neues zu sagen , ist nicht gut mög -
lich ; er ist eben ein Meister in seinem Fache und das
sagt alles . Er beherrscht die Kunst des Vortrages in
der Idee und bis in die kleinsten Einzelheiten hinein
vollendet und dabei hilft ihm seine Stimme , die fein¬
sten und die wuchtigsten Schattierungen mit derselben
Vollendung zu markieren. Im weiteren Verlaufe des
sehr animierten Abend brachte der Vortragende Dich¬
tungen und Prosastücke von Gerlach , Gottfried Keller
u . a . zu Gehör . Bezüglich der Auswahl möchten wir
uns die Bemerkung gestatten, daß rms das Gerlach ' sche
Stück etwas deplaziert erschien . Ein gutes modernes
Litteraturcrzengnis ist es nicht , weil es unwahr und
unmöglich ist , und als phantastisch-grotesker Scherz ist
es nicht fein genug gearbeitet, als solcher wäre es ein
Stoff für einen größeren Meister gewesen . Im Uebrigen
war alles vortrefflich ausgewählt und der Abend bot
den zahlreich erschienenen Litteraturfrcunden einen in¬
timen , stimmungsvollen Genuß .

( Eine öffentliche V e r s a m in l u n g der
Klempner und Installateure ) findet am
Sonntag , morgens halb 11 Uhr , im katholischen Ver -
einshausc , Eingang Bilkerstraße, statt . Auf der Tages¬
ordnung steht : „ Die Lohnwegung der Klempner sind
Installateure in Köln und was lehrt uns diese ? " zu

(Der Gesangverein Gutenberg ) feiert
am morgigen Sonntag sein 19 . Stiftungsfest , das nach
dem vorliegenden Programm und den getroffenen Vor¬
bereitungen einen großartigen Verlauf verspricht .

(Aus den Gewerkvereinen .) Zu Ehren des
25jährigen Dienstjubiläums zweier alter Gewerkver -
einler , der Herreu W . Seehaus und E . Jrrgang , auf
der Maschinenfabrik „ Hohenzollern" , findet heute ( sams -
tag ) Abend ein halb 9 Uhr im Lokale des Herrn
H . Reuter zu Grafenberg eine Festfeier statt . Herr See¬
haus gehört noch zu den Wenigen , die im Jahre 1868
die Gewerkvereine haben gründen helfen und der seit¬
dem eines ihrer treuesten Mitglieder ist . — Die vom
Ortsverein Düsseldorf l des Gewerkvereins deutscher
Maschinenbau - und Metallarbeiter für Sonntag ge¬
plante Abendunterhaltung kann wegen anderweitiger
Vergebung des Vereinslokals nicht stattfinden .

jDieKöln - DüsseldorferNarrenzunft )
eröffnet den diesmaligen Karneval in ihrem Gaffelsaal
„ zum Churfürsten " bei Herrn Pütz zugleich mit der
Feier ihres 17 . Stiftungsfestes ( unter Mitwirkung des
Gesangvereins „ Philomele " ) morgen ( Sonntag ) abends
7 Uhr 11 Minuten . Das reichliche Festprogramm wolle
man im Inseratenteil Nachlesen . Wer die gediegenen ,
von echt karnevalistischem Geiste durchwehten Darbie¬
tungen der „ Zunft " aus einer langjährigen Wirksam¬
keit kennt , der weiß zugleich , wohin er am morgigen
Abend seine Schritte lenkt . .

(Neuer K l u b .) Gestern fand zur Einweihung
des in der Elberfelderstraße gelegenen neuen Vereins¬
lokals des „ Düsseldorfer Klub " ein Festessen im Wein¬
restaurant Thürnagel statt .

(Für den Bau eines neuen Po stg e -
bäudes am Hauptbahn Hofe ) ivird in dem
soeben veröffentlichten Post - Etat die Summe von
120 000 Mark verlangt .

(Neue B r i e f k a st e n .) Das Haupt -Postamt
(Haroldstraße ) hat eine neue Einrichtung getroffen , von
welcher bei richtiger Benutzung durch das Publikum
eine wesentliche Beschleunigung des Briefversenduugs -
verkehrs zu erwarten ist . Im Schaltervorraum des
genannten Postamts neben der Briefannahme sind
zwei große Briefkasten aufgestellt. Jeder Kasten ist in
6 Abteilungen geteilt , von denen jede einen Brief -
einivurf hat . Diese Abteilungen sollen zur Aufnahme
von Briefsendungen jeder Art , also auch von Druck¬
sachen und Warenproben , nach solchen Orten dienen ,
wohin erfahrungsgemäß ein starker Briefverkehr herrscht .
Es sind zunächst folgende Städte vorgesehen : Köln ,
Barmen , Elberfeld, Duisburg , Berlin , Hamburg ,
Leipzig , Dresden . Die einzelnen Abteilungen sind
durch Schilder gekennzeichnet . Auf drei Abteilungen
finden mir nicht die Namen direkter Orte , sondern die
Bezeichnungen von Eisenbahnstrccken. Es sind die
Richtungen : 1 . Dortmnnd -Hannover -Bcrlin ; 2 . Nenß -
M . -Gladbach-Aachen ; 3 . Düsseldorf- Köln und weiter .
Diese Abteilungen dienen zur Aufnahme von Sendungen
nach solchen Orten , die an diesen Eisenbahnstreckenliegen .
Eine besondere Abteilung ist noch für Provinz und
Königreich Sachen wegen des lebhaften Briefverkehrs
dorthin vorgesehen . Und nun der Vorteil der Einrich¬
tung für das Publikum . Zu gewissen Zeiten , nament¬
lich in den Mittags - und Abendstunden strömen große
Briefmassen in der Absertigungsstelle zusammen . Trotz
des zahlreichen Personals gelingt cs nicht immer , sämt¬
liche Sendungen bis zum Eintritt der Schlnßzeiten zu
stempeln und in die Fächer zu verteilen . Es werden
immer neue Sendungen aufgeliefert . Sie müssen zu
rückbleiben , iveil die Briefbeutcl geschlossen werden
müssen , wenn sie noch mit dem nächsten Zuge Beför¬
derung erhalten sollen . Unmittelbar vorher werden nun
die in Betracht kommenden besonderenAbteilungeit des
neu aufgestcllten Briefkastens geleert . Handelt es sich
z . B . uin einen Zug nach Köln , so brauchen nur
die Abteiltingen „ Köln " und für die Richtung „ Düssel¬
dorf Köln und weiter " geleert zu werden. Das Stem¬
peln ist rasch geschehen . Die Briese können noch mit
in die Post ausgenommen ivcrden uitd gelangen so
früher nach dem Bestimmungsort , als zur selben Zeit
durch die gewöhnlichen Briefkasten nufgelieserte Sen¬
dungen . Es liegt also im Interesse des Publikmns ,
die zur Beschleunigung des Briefverkehrs getroffene Ein¬
richtung fleißig zii benutzen .

(Die Düsseldorfer Eisen - und Draht¬
industrie , Oberbilk ) hat bekanntlich unter der bis¬
herigen Direktion sehr schlechte Geschäfte gemacht tmd
im vorigen Jahre eine halbe Million eingebuttert . Da¬
mals hat die Gesellschaft bekanntlich ihr Aktienkapital
von 3 000 000 M . zum Zwecke der Tilgung des Fehl¬
betrags von 514 945 M . zur Vornahine unbedingt not -
wcndlger Abschreibungen in Höhe von 1285 054 M .
auf 1 000 000 M . herabgesetzt . Zur Beschaffung neuer
Betriebsmittel ivurden zugleich 2 000 000 M . neuer Vor¬
zugsaktien atisgegeben . Beide Aktiengattungen sind nun¬
mehr zum Handel und zur Preisfeststellung an der
Berliner Börse zugelassen worden . Außer dem Aktien¬
kapital hat die Gesellschaft eine Anleiheschuld von
1476 000 M . mit 4 ‘/ o % zu verzinsen , zu deren Siche¬
rung auf dem Grundbelitz eine Kautionshypothek von
1 700 000 M . eingetragen ist . Außerdem ist eine weitere
Hypothekenschuld von 87 000 M . vorhanden , die eben¬
falls mit 4 1 2 °/ o zu verzinsen ist . Der durch die Zu -

. . . . .. *. ■' . . ’ ; . *■-1 . n , Q? . r > , , •
l -*-*» . . . . . t . . '»• — r . . jtvtiipwurde zur Deckung des olc :\ erwähnen Fehluetru
und der Abschreibungen verwandt . Ferner wurden
daraus auch die Abschreibungen für das Geschäftsjahr
1898 / 99 bestritten und der Betriebsverlust dieses Jahres
mit 83 ,850 M . sowie unter Zuhülfenahme desSicherheits -
bestandes von 20 ,000 M . ein Verlust von 23 ,543 M .
gedeckt . Seit dem Jahre 1890 / 91 hat die Gesellschaft
keilte Dividende verteilt . Ob sie hierzu für das laufende
Geschäftsjahr imstande ist und ihr die Zusammenlegung
des Aktienkapitals dauernde Gesundung gebracht hat ,
bleibt abzuwarten . Der Hauptgrund der bisherigen
Mißerfolge lag offenbar in der bisherigen unzureichen¬
den Leitung des Unternehmens . Für die beschäftigten
Arbeiter wäre eine dauernde Gesundung des Werkes
zli ivünschen .

jU n t e r s u ch u n g .) Gegen einen Kaufmann
wurde wegen begangener Unterschlagungen , gegen einen
Forstverwalter wegen Mißhandlung eines Oberkellners
und gegen einen Fuhrknecht wegen Diebstahls die Un -
tersuchling eingeleitet.

(Eine Diebin gesucht .) Am 8 . ds . Mts .,
nachmittags zivischen4 und 5 Uhr , ist einem 10jährigen
Mädchen, ivelchesFreimarken auf der Post holen sollte ,
auf dem Wege dorthin , ein kleines Portemonnaie aus
rotem Plüsch - Sammet mit 4 Mark 70 Pfg . Inhalt , von
einem unbekannten Mädchen im Alter von 16 — 18
Jahren abgenommen worden . Die Thäterin wird
beschrieben , wie folgt : 16 — 18 Jahre alt , mittelgroß ,
untersetzt , rundes Gesicht , gesunde Gesichtsfarbe, dicke
rote Nase , trägt schwarzen Kragen , Schiene ohne Krücke ,
der unten abgeschlissen ist , schwarzePelzkappe , mit einer
weißen und zwei schwarzenFedern . Auf der Benrather -
straße ist die Beschuldigte in ein Haus eingetreten und
den Attgen des bestohlenen Mädchens entschwunden.
Die Beschuldigte hat angegeben , sie habe eine Auf¬
wartestelle iit der Benratherstraße und wohne in der
Erkrathcrstraße . Diese Angaben haben sich aber nicht
bestätigt. Wer über die Beschuldigte Angaben machen
kann , wolle Mitteilung andas Kriminal - Bureau , Zimmer
77 , gelangen lassen .

Solingen und Nachbarschaft . Durch den inLeichlingenstationierten Fußgendarm wurde der schon seit
längerer Zeit flüchtige Musketier Jaitsen vom 57 . In¬
fanterie -Regiment in Wesel auf dem hiesigen Bezirks¬
kommando eingeliefert. I . ist 1877 zu kanten geboren .
Nach seiner Flucht von der Garnision besuchte ' I . zu¬
nächst seine bei eurem Gutsbesitzer zu Zülpig thätige
ehemalige Braut , doch verschwand er dort bald und
zrvar unter Mitnahme eines Fahrrades , einer goldenen
Herrerr - und einer goldenen Dainenuhr , zweier Anzüge
und eines Paletots , welche Sachen dein Gutsbesitzer
gehörten. Alle Nachforschungen nach dem Burschen
blieben erfolglos , bis dieser Tage seine Braut einen
von Langenfeld kommendeu Brief erhielt , in welchem
der „ treue schätz " ihr mitteilte , daß er in Langenfeld
Beschäftiguirg gefunden habe . Der bestohlene Gutsbe¬
sitzer , dem das Mädchen den Brief aushändigte , fuhr
hierauf direkt nach Langenfeld, um den Flüchtigen dort
festnehmen zu lassen . Dem Burschen mochte der Boden
jedoch schoir zu heiß geworden sein , deirn er war arich
hier bereits ivieder vcrschivuiidcn uird seinem Logis -
wirt mit dem Kostgelde durchgebrannt . Bon den ' ge¬
stohlenen Sachen führte der Brirsche bei seiner Fest¬
nahme nur noch die Herrenuhr und die beiden Anzüge
mit sich , während er das Fahrrad bereits in Geldern
für 25 M . air einen Bäcker verärißert und die übrigen
Gegenstände ebenfalls für billiges Geld losgeschlagen
hatte .

In dieser Freisinne biete icb das denkbar Lest «
und bisbsr Onübsrtrotksne

Herren Zugstteial, I » . Wichsbesatz, echte
Kappe , spitze Form . ä 8 , 50 M .

Hsrren - Zngstiefel , Ia . Wichsbesatz, echte
Kappe , breite Form . i 8 , 50 K .

Herren - Zagstiefel, echte Knopflasche, Ia .
Wichsbesatz, echte Kappe , spitze Form i 8 , 50 M .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
achte Kappe , spitze Form . . . . 4 8 , 50 M .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz,
echte Kappe , breite Form . . . . 4 8 , 50 M .

E . Juppen Nachf . ,
Elberfelderstr . 8 . Telephon 1927 .

Der FarnMeaschrnuck.
Roman von A . I . Morbtmann . 18

( Fortsetzung aus dem 1 . Blatt .)

Bei der sofort vorgenommenen Untersuchung stellt

sich heraus , daß der „ Vulkan " keine nennenswerten

Beschädigungen erlitten hat und wafferdicht geblieben

ist , der Steuermann fragt , ob nicht gewendet werden

soll , um nach dem andern Schiffe zu sehen . Aber da¬

von will Johnson nichts wissen . „ Bei dem Nebel ! "

sagt er achselzuckend . „ Unsinn ! "

Diesmal macht der „ Vulkan " die Reise um eine

halbe Stunde schneller als der „ Komet " . Der Kapi¬

tän des „ Komet " hat vor Johnson nichts mehr voraus ;

der einzige Unterschied zwischen beiden ist , daß jener

eine Fischersmack , dieser eine Vergnügungsyacht in den

Grund gebohrt hat !
* **

Die festliche Veranstaltung im Schlosse Corfe , die

unter anderen Umständen auch Fräulein Fanny großes

Vergnügen bereitet haben würde , schien unter einem

eigentümlichen , gerade sie besonders hart treffenden

Unstern zu leiden .

Am Morgen des für die Festlichkeit anberaumten

Tages bekam Fanny ein Billet von Lady Rhoda , die

das junge Mädchen von den drei Enkelinnen Scuda -

mores am . meisten in ihr Herz geschlossen hatte ; es

wurde ihr darin mitgeteilt , daß leider Signor Bul -

garini , der berühmte Geigenkünstler , der seine Mit¬

wirkung zugesagt hatte , von der Königin nach Windsor

befohlen und also verhindert sei , nach Corfe Castle zu

kommen . Für ihn wolle ein skandinavischer Künstler

eintreten , von dem sich aber Lady Vane nicht viel ver¬

spreche , da er noch nirgends öffentlich aufgetreten sei

und wohl nicht mehr sein werde als ein achtbarer
Dilettant .

Das war die zweite unangenehme Kunde , welche

Fanny an diesem Morgen erhielt . Die erste war die

Botschaft gewesen , daß Mr . Mowbray , der wieder

einmal auf Thirlwall zu Besuch war , heute in aller

Frühe durch ein Telegramm nach Liverpool berufen

worden und dorthin noch in der Dunkelheit abgereist

sei . Er war , wie der alte Buttler berichtete , ganz

verstört gewesen und hatte nur viele Grüße an alle

Zurückbleibenden ausrichten laffen .

Damit war das Fest bei Lady Vane für Fanny

seiner eigentlichen Anziehungskraft beraubt , und nur

mit Unlust dachte sie an den heutigen Abend , wo sie

die willenlose Beute der Hunde - und Pferdegeschichten

des Herrn Robert Cecil werden würde . Mit großer

Gleichgültigkeit hör !e sie Ellens entrüstete Aeußerungen

über den alten Scudamore an , nach dessen Bestim¬

mung ihre Kusine Edith den echten Familienschmuck

tragen sollte , während sie beide sich in den nach¬

gemachten teilen sollten . Als aber die drei Mädchen

in voller Toilette neben einander standen , mußte

selbst Ellen zugestehen , daß niemand zwischen ihr und

Edith einen Unterschied machen könnte , wäre nicht

Taverniers blauer Diamant gewesen , den Edith im

Haare trug und der allerdings alle übrigen Juwelen

überstrahlte .

Herr Robert Cecil war überglücklich , als der ver¬

haßte Nebenbuhler nicht erschien und er die nach

seinem Urteil unbestritten größte Schönheit des Balles

für sich allein in Beschlag nehmen konnte . Sie war

etwas trübe gestimmt , weil sie den Gedanken an den

armen Mowbray , der gewiß sehr schlechte Nachrichten

erhalten hatte , nicht loswerden konnte ; aber selbst das

gereichte dem verliebten Engländer zum Vorteil , in¬

sofern sie nun nicht aufgelegt war , ihm mit dem ge¬

wohnten Spotte das Gespräch über seine Lieblings¬

themen zu verleiden .

Als er seiner Dame das Programm für den

musikalischen Teil des Festes überreichte und sie den

Inhalt mit kaum verhüllter Teilnahmslosigkeit überflog ,

haftete ihr Auge plötzlich auf einem Namen , der ihr
bekannt vorkam .

„ Wer ist dieser Holmfeld , der statt des Signor

Bulgarini die Phantasie von Sivori spielen soll ? "

fragte sie .

„ O Holmfeld — wirklich — ich weiß nicht —

irgend ein Fiedler , " antwortete Cecil geringschätzig .

„ Interessiert er Sie ? "

„ Wenn es der Herr ist , mit dem ich einmal zu¬

sammen war , sehr . Ist er nicht der Sohn eine « Pastors

in Jütland ? "

„ Vielleicht . " Der junge Mann begriff es nicht .

wie man sich nur so für einen ganz gewöhnlichen Vir¬

tuosen interessieren könnte . Wenn es sich noch um

den Stammbaum eines Rennpferdes gehandelt hätte
— aber so !

„ Sie müssen mir den Herrn Holmfeld vorstellen , "

drang Fanny in ihn , und dann fügte sie lächelnd
hinzu :

„ Sie brauchen nicht eifersüchtig zu sein , Herr

Cecil . Dieser Pastorssohn ist ein genialer Musikant ;

aber sonst wenig einnehmend . " Miß Fanny hatte sich

in die Gewohnheiten und Redensarten des englischen
Flirt einigermaßen eingelebt .

Gehorsam begab sich Cecil auf die Suche nach

dem jungen Künstler , es dauerte jedoch einige Zeit ,

bis er ihn fand . Von Natur zurückhaltend und auch

schüchtern , mit den Gebräuchen der vornehmen Welt

unbekannt und durch die glänzende Gesellschaft ge¬

blendet , hatte sich Holmfeld in eine dunkle Ecke ge¬

flüchtet • von hier aus sah er halb verdrossen , halb

neugierig dem sinnbethörenden Treiben zu , dessen Hohl¬
heit er zwar ohne weiteres durchschaute , das aber

dessenungeachtet , wie bei jedem Unerfahrenen , auch auf

ihn des Eindrucks nicht verfehlte .

Mit bitterem Grolle erfüllte ihn der Gedanke ,

wie wenig er in diese Umgebung hineinpasse , in der

die schöne , von Diamanten funkelnde Edith eine der

meist umschwärmten Königinnen des Festes war . Wie

« eit er den meisten der Anwesenden auf allen Ge¬

bieten des Wisiens , auch von dem seines eigensten

Könnens abgesehen , überlegen war , verhehlte er sich

zwar nicht , aber , wie es Tausenden in gleicher Lage
geht , er fand darin keinen Trost .

Hätte er den gesellschaftlichen Schliff besessen , um

den er die übrigen Anwesenden beneidete , die sich so

ungezwungen und natürlich in diesen prächtigen Salons

bewegten , so würde er sich den drei jungen Damen ,

mit denen er bekannt war , genähert haben ; so aber
peinigte er sich selbst , indem er ihre Nähe mied und

von ferne beobachtete , wie ihnen von Glücklicheren ge¬

huldigt wurde .

„ Wie , Mr . Holmfeld , " redete ihn Herr Robert

Cecil liebenswürdig an , „ Sie verstecken sich , während

jedermann darauf brennt , den Virtuosen , der Herrn

Bulgarini vertreten soll , kennen zu lernen ? "

„ Zu viel Ehre , " murmelte Holmfeld , indem er sich

unbeholfen verbeugte . „ Ich — kann sie nur zurück¬

weisen — als unverdient , meine ich . "

„ Sie sind bescheiden wie alle wahren Künstler ,

aber gegen einen Befehl aus schönem Frauenmunde

hülst keine Bescheidenheit . Ich habe den formellen

Auftrag erhalten . Sie sofort Miß Fanny Scudamore

zuzuführen . "

„ Wirklich ! " Holmfelds Angesicht erhellte sich .

„ Sie hat also unsere einmalige Begegnung nicht ver¬

gessen . Eine tüchtige Musikfreundin — mehr als das
eine Kennerin ! "

Beide gingen zu den jungen Damen , Cecil hie

und da mit guten Freunden flüchtige Worte wechselnd ,

Holmfeld vergebens bemüht , unbefangen und zwanglos

zu ersch inen , und verdrießlich , so viele neugierige und ,

wie er sich einbildete , spöttische Blicke auf sich gerichtet

zu sehen . Fanny empfing ihn mit freundlichem Lächeln

und herzlichem Händedruck .

„ Welche angenehme Ueberraschung ! rief sie . „ Ich

wollte erst gar nicht glauben , daß der Holmfeld auf

unserm Konzertprogramm derselbe Holmfeld sein könnte ,

den ich in Hamburg kennen gelernt habe . " M

„ Ich studiere Musik , " erwiderte ihr Holmfeld ,

„ und hate neulich bei einem Konzert das Glück , des

Herrn Bulgarinis Aufmerksamkeit zu erregen ; er for¬

derte mich auf , ihn hier zu vertreten , und ich leistete

bereitwillig Folge . "

„ Bereitwillig ! " scherzte Fanny . „ Mit tausend

Freuden sollten Sie sagen . Haben Sie meine Kousine

schon gesehen ? "

„ Gesehen schon , aber noch nicht gesprochen . " Di «

Augen Holmfelds flogen mit düsterem Ausdruck zu

einer Gruppe von Herren und Damen hinüber , deren

vielbewunderter Mittelpunkt Edith war .

„ Sind Sie so schüchtern ? Kommen Sie , ich will

Sie hinführen . "

„ Bitte , jetzt nicht . Ich werde heute Abend schon

noch Gelegenheit finden , mit ihr zu reden . Wenn es

nicht sein müßte , würde ich es vermeiden . Denn ich

weiß , wie unwillkommen ich ihr sein werde . "

„ Sie thun uns Unrecht , " entgegnete Fanny . „ Fch
wette , daß Sie auch von mir geglaubt haben , ich

würde es nicht so eilig haben , mich Ihrer zu erinnern /



' Zu Tode geschleift .
AuS Luneville ( französisches Departement

Meurthe - et -Moselle ) wird berichtet: Die Familie des
Landwirts Brocard zu Vezon ist durch das entsetzliche
Ende ihres einzigen , achtjährigen Sohnes in die tiefste
Trauer versetzt würden . Am vergangenen Freitag hatte
der kleine Felix seine Eltern um Erlaubnis gebeten ,
seine rotgescheckte Lieblingskuh auf die Weide führen
zu dürfen . Anstatt jedoch , wie sonst , den Strick , an
dem das Tier befestigt war , in den Händen zu behalten ,
geriet der jugendliche Hirte auf den unseligen Einfall ,
sich ihn zur Abwechslung einmal um den Hals zu
schlingen . Eine Weile ging zur Freude des Knaben
alles gut , als plötzlich die Kuh rebellisch wurde , sich
umwandte und in wildestem Tempo nach den Stall¬
gebäuden des Pachthofes zurückstrebte , wobei sie ihr
beklagenswertes Opfer über Stock und Stein hinter
sich herschleifte . Die entsetztenFeldarbeiter , welche aus
einiger Entfernung Zeugen dieses aufregenden Vor -

!ta :mc§ waren , suchten vergeblich , das Tier in seinem
Laufe arnszuhalten . Er ' ! rcr dem Stalle gelang cs
ihnen , den Knaben loszulösen. Es war leider zu spät ,
der arme Kleine war bei der Höllenjagd so übel zu¬
gerichtet worden, daß er schon nach wenigen Stunden
in den Armen der verzweifelnden Eltern starb .

Ein sehr intereffauter Prozeß
wird sich demnächst in Neapel abspielen. Dort ist
die Polizei der Räuberbande auf die Spur gekommen ,
welche im vergangenen Jahr den Holländer van Boer
ermordet und beraubt , die Schauspielerin Virginia
Reiter ausgeplündert und hundert andere schwere Ver¬
brechen ausgesührt hat . Unter anderen führten sie ge¬
wissen Fremden minderjährige Kinder zu , schickten den¬
selben dann als Polizeiagenten verkleidete Spitzbuben
in das Haus , die mit Verhaftung drohten , aber sie zu¬
frieden ließen , wenn ihnen eine bestimmte Summe ge¬
boten war . Natürlich gehören auch dieser Verbrecher¬
gesellschaft , welche in enger Verbindung mit der Ca¬
morra steht , mehrere Personen aus besseren Kreisen an ,
darunter — zwei Damen .

7528 Gur nfcijff » anders al « :

Heseo , Klltel , Hemden , Jacken ,
Schürten , überhaupt die Bekleidung ;
tilr die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , ßraf Adolfstr . 86 , Ecke

, Car Iss tr . Wlederverklnfern . morgens.
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Zucker hat hohen Nährwerth 75021
und ist daher ein wohlfeiles Nahrungsmittel .
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Restaurant
Zur Union

Breitestrasse 15
empfiehlt

pten Mrprl . littapH,
von 0 ,60 Pfg . an und höher ,

Zehnkarten 5 Hark .
KrBstchen , diverse Schnittchen

von 10 Pfg . an .
Ff . Lager - u . Exportbier

per Glas 10 Pfg .

Tllicl frisck Mmleli
Portion 20 Pfg .
Jeden Sonntag :

Hasenpfeffer
40 Pig .Haltestelle der elektr .

Sahn Düsseldorf- Krefeld . 292
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Vorteilhafter Gelegenheitskauf ! e

«MDonatus - LL
A Brikets , rS
annerkannt beste Marke . Normals
Brikets , 100 Stück ca . 1 Centner
schwer 80 Pfg ., kleine Brikets
1000 Stück 5 M . Franco Haus
Bei Mehrabnahme billigst . 81
Balth . Köpp , Krouenstr . 44

Ein Herr ,
welcher sich dun

Außendienste im Ver -
sicherungssalhe

widmen will , kann so ' ort eingestellt
werden . Gefl . Offerten unter X P
331 an die Expedition .

Eine grosse Sendung

Jaouets n . Kragen

erliielt heute

Jean Weber Witwe ,

X Grabenstr . 1 - 3 , Grabenstr . 1 - 3 , a
q ältestes Spezialgeschäft q

in Damen - und Mädchen - Mänteln
am Platze .

334 ©
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Walhalla - Theater i

Foststrasse 10 — 12 . Telephon 934 . I
Heute Sonntag den IS . November : I

Letztes Sonntags - Auftreten . 1
Das wundervolle November - Progr amm

Allerneuester KiinstlerKoryp tiüen .
Clementine v , Jiernar ,

_ Fantoches - Theater ,BB Rlielngolil - Trio , ■
Paula Serbitz , Mlle . Claire .

• Brothers Antonio , •
Geschw . Seydl ,

Pulse Montelia , Klara Ziegler ,
m The two Fredy ’ s . — —

Anfang 67a Uhr . 336
Vormittags 117 * — 1 Uhr : Matinee .

Schnell !
.«? ; i

Reell !
BesoM - Anstalt

mit elektrischem Betrieb .
A . Lernmen ,

Schadomstraße 64 .
Atelier für Echuhwsreu - Rc -

| I paratureu aller Systeme .

Imm - Siljlt « « . 1 ,70
OMM - Sohlt « U . 1 , 30

Jede andere Reparatur , wie an
meinem Schaufenster angezeigt,
billig und gut . 329

Für gleiche Haltbarkeit wie die
teuerst bezahlten leiste jede Garantie . Aus Wunsch auch Handarbeit .

Wenn Sie Ihren eigenen Herd gründen ,

Und Ihren Vorteil
werden Sie sicher finden ,

wenn Sie Ihren Bedarf für die Küche , sowie für die
häusliche Einrichtung dort decken .

Trotz der billigen Preisstellung wird dennoch
auf gute und desto Qualitäten gesehen .

Schadowstr . 4L0 9 zwischen €ck - und Wagnerstr .
zum Verkaufe ausgestellten Waren ,

so versäumen Sie nicht eine Besichtigung der im

Central - Bazar

Z . Mannheimer ,

Einen P eis -Courant hier aufzuführen ohne
dadei die Waren zu sehen , ist für das Publikum
von keinem Wert .

XJeherzengen macht wahr !
Versandt nach auswärts unter Garantie .

Im eigenen Interesse

bitte genau ant Firma zn achten .
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Permanente
Kunst - Ausstellung

Ton

Eduard Seite,
Alleestrasse 49 .

Neu ausgestellt :

„ Strasse zwischen Terracina
und Velletri , Motiv aus den

pontinischen Sümpfen v . Oswald
Achenbach — „ Fallendes Laub“
von Ernst Bieler , Paris — „ Oie
Liebe und der Tod“ von Etienne

William Cot , Paris . — 2 Land¬
schaften von Andrd Danchez ,
Paris — Stillleben von Elly

Heyden . — Balzende Birkhähne
von Max Hunten — Land¬
schaften von F . M . E Le Gout -

Gerard , Paris u . Axel Marcette .
Brüssel , — „ Die Maulesel von

Ladysmith“ ( Grisaille ) von Erich
Mattschass . — „ Aus dem Sauer¬
thal“ von E Nikutowski

„ Sirenen“ von L . Ridel , Paris
— Grisaille und Pastelle von
W . Schreiner . — Gemälde vor
Emil Schultz — Landschaft

von Jenny Spoerer . — „ Hero
und die Kleinen“ von Charles

Tooby , München . — Portraits
von C . Axmacher , Helene von
Beckerath , Krefeld , Karl Flamm ,
Karl Haver , F . Kiederich , Jos
Luck , E . Pfannekuchen .

Ferner noch ausgestellt :

Oelgemilde , Zeichnungen und
Radierungen

von

W . Leibi , München .
Kollekt on von Gemälden

V . W . Trübner , Frankfurt a . M

Sonntag ist die Ausstellung bei
elektrischer Beleuchtung bis '

Uhr Abends geOfinet .

Ermässlgter Abonnementspreis
bis 1 . April 1900 ä Person i
Mark , bezw 2 Mark , Auswärtige

& 2 Mark ,

Entree 50 Pfg .

Billard .Billard .

irt
- h

Eröffne heute Samstag den 11 Xov . ,
nachmittags ) 6 Uhr , in meinem Hause

Corneliusstr . 81 , Ecke KlrcMelästr ,
eine

Schenkwirtschaf t

Zum Jägerhaus .

Zum Ausschank gelangt , direkt vom Fass :

Feinst . obergähr . Lagerbier
aus der Brauerei Jos . Aders , hier , sowie

feinstes kelles Exportbier .
Für gute Speisen und sonstige Getränke ,

wie Weine erster Häuser , feiner bergi -
scher Kornbranntwein etc . , ist bestens

gesorgt . Hochachtungsvoll
832 Heb . Kolgraf .

findet

Sonntag den 19 . November 1899
das

| I . carneval . Konzert ,
verbunden mit der

Eröffnungs - Vorstellung des Apollo - Theaters ,
im Kaisersaale der Städtischen Tonhalle statt .

Anfang abends 7 Uhr 11 Minuten . Anfang abends 7 Uhr 11 Minuten .

Weder Kosten noch Mühen haben wir gescheut , bis es uns gelungen , za
diesem Abend ein erstklassiges Programm zusammen zu setzen , Durch unsere schon

seit längerer Zeit abgeschlossenen Kontrakte sind wir in der Lage , dem geehrten
Publikum die Leistungen eines exquisiten Künstler - Ensembles vorzuführen .

Programm .
I . Teil .

Der I Teil besteht aus Musikpieeen , gemeinschaftlichen Uedem , sowie
der Antrittsrede unseres Präsidenten , Herrn Sax Kirnt * .

II . Teil .

1 . Eröffnungsmarsch
2 . Gemeinsames Lied .
3 . Die Eröffnungsvorstellung des Apollo - Theaters . Rede des Herrn

Direktors .

Auftreten des ganzen ausgezeichneten Personals .
4 . Mademoiselle Guilbert ; excentrische Pariser Chansonette , genannt „ la

belle Fran ^ aise“ .
5 . Herr Brennhaus ; Coupletsänger vom Eden - Theater in Francoforte .

6 . Mustapha - Bey ; arglo - arabischer Yollbluthengst , dressiert und geritten in
allen Gangarten der hohen Schule von dem anerkannt brillanten Schulreiter
Mr . Tillix . Non plus ultra der hohen Schule .

7 . Auftreten der Weltberühmten italienischen Gymnastiker »
Groppe Fratelli Algotti .

8 . Der unübertreffliche Karrikatnren und Konzertmaler Sennor
Dominguez vom Theater Credito in Barcelona .

„ PJpIfax“ , amerikanischer Esel , dressiert in bis jetzt nie gesehener Methode ,
in kurzer Zeit , vorgeführt in Freiheit von dem Dresseur Herrn Springhaus .

Der vorzüglichste Bauchredner der Gegenwart , Mr . Adolphe Blagena , mit
seinen einzig dastehenden singenden und sprechenden Puppen .DE " Grösster Lacherfolg . "HM

Deutschlands bester Salon - Komiker , Herr August Hornhardt , vom Variete -
Wintergarten in Berlin .

Ernesto Vallo , Opern - und Ariensänger vom Scala - Theater in Milano .
Das sechsjährige Biesen - Wunderkind

9 .

10 .

11

12
13

Anita Steplianaja «
Bisher die Zierde der grössten amerikanischen Abnormitäten - Ausstellung
„ Barnum and Bailey“ , greatest show on eartly . Zum ersten
Male in Europa gezeigt . Die bildschöne Anita erregte bereits in der neuen Welt
die denkbarste Sensation

14 . Gesangs - Duett , ausgeführt von dem beliebten Hum -' ristenpaar Herren Gehr .
Steinfeld vom Burg - Theater in Wien

15 . Marmor Tahleanx , klassische Darstellungen nach Gemälden berühmter in -
und ausländischer Meister , dargestellt von der bestbekannten Künstler -
Familie Cnison . 322

Dauerkarten haben zu dieser Festlichkeit Gültigk - it

verkauf zum Preise von Mk 0 , 60 sind erhältlich bei : Roh Krall , Krämerstrasse 8 ,

Tageskarten im Vor -

Max Röntz , Schadowstrasse , und in den Cigarrenhandlungen von Lindau & Winter¬

feld , Gehr . Schönwasser , Flies und Wirths , Schadowstrasse Kassapreis Mk . 0 , 75 .

Der Vorstand :
Stadtkommandant . Max Röntz , Präsident .

tmmmmmmn

Krall ,

rrm

Pomm,
91 Bismarckstratze 91

Auf vielseitigen Wunsch :

Ireisis ! Lnislis !
Prezch fl Rknms .

Es sollte niemand versäumen ,
diese hochinteressante Darstellung
zu vesuchen .

Hochachtungsvoll
286 Gebrüder Kita .

Trri 114ii tt i 1

I

- M -

Mit dem heutigen Tage eröffnet© ich in meinem

neuerbauten Hause

Weseler - and
Ahnfeldstrassen -

Ecke
eine der Neuzeit entsprechend eingerichtete

Schenkvirtschaft .

Es wird mein Bestreben sein , durch Ver¬

abreichung von nur prima Speisen und Ge¬

tränken mir die Gunst meiner geehrten Mit¬

bürger zu erw rben und bitte um recht zahlreichen

Besuch . 3 ^ 8

Hochachtungsvoll !

Josef Schmalbach .
Düsseldorf , den 11 . November 1899

Hiermit zur gefl . Kenntnisnahme , dass ich

die bisher von Herrn Ernst Kamper , hier

( Brauerei Neuhausen & Hermes , Rosen¬strasse 10 / 12 ), geführte Jk

Schenkwirtschaft M
übernommen habe und wird es mein Bestreben

sein , meine Gönner und Bekannten in jeder

Weise zufrieden zu stellen .

Indem ich noch um recht zahlreichen Be¬

such bitte , zeichne Hochachtungsvoll

Heinrich Tanke ,
297 früher Portier des HOtel Germania , hier .

axxxxxaxxx xxxxx xxxxx

Einrahmungen
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hanck , Kölnerstraße 16 .

11 - 16 Mrigks Uiidlhn !
für Geschäfts - Ausgänge und leichte
Hausarbeit gesucht .

Grafenbergerstraße 3 .

Alle 'Drucksachen
für Vereine

iefert prompt und billigst die

Bnchdruckerel der Bürger - Zeitung .

Mittwoch ( Busstag ) , den 22 . Nov . c . , abends 7 Uhr ,
im Kaisersaal der Stadt . Tonhalle :

Konzert
des Essener Männer - Gesangvereins .

Direktion : Musikdirektor Wilh . Langenbach .
Unter Mitwirkung der Herren : Gnstav Beckmann - Essen : Orgel ,
Alfred Honndori - Essen : Klarier , Musikdirektor Wilh . Langenbach -

Essen : Violine .

Konzertflügel : Rud . Ibach Sohn aus der Niederlage des Herrn
F Pütz , Elisabethstrasse 9 .

Billets im Vorverkauf ä 1 ,— Mk . in der Hofmusikalien¬

handlung von Bayrhoffer Nachf . F . Jäger , Bazarstr . 5 ,
An der Abendkasse Mk . 1 ,25 . 325

Städl Tonhalle .
Im Kaisersaal .

Sonntag den 12 , November :

Nachmittags -
Konzert

ies städtischen Orchesters unter

Leitung d . städt . Kapellmeisters

Herrn Otto Reibold ,

Programm .

1 . Schiffsjungen - Marsch von C .
Millöcker .

Ouvertüre romantique von
Köler - Böla

3 . Idyll a d Op . „ Die Pfahl¬
bauern“ von E Freudenberg .
„ Du und Du“ , Walzer von
Job Strauss

Von Gluck bis R . Wagner
von A Schreiner .

Pause .

6 Ouvertnre z Op . „ Der Wider -
spänstigen Zähmung“ v . Götz ,

7 . a ) Serenade von Jos Haydn ,
b ) Spinnerlied v F . Mendels -
sohn - Barthuldy

8 „ Reveil du Lion“ , Capri je
hdroique von A , Kontsky .

Anfang 3V 2 Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 ,

« hnkarten A 4 M . nn ? Jahres »
4 bonnement an der Kasse ,

Zoolog . Garten .
Sonntag den 12 . November er . ,

nachmittags 3 >/ , Uhr :

KONZERT
insgeführt von der Kapelle dea

-oolog . Gartens , unter Leitung

es Capellmeisters Hm . W . Nehl .

Programm :

I . Teil .

1 Kronprinzen - Marsch von M .
Dahms ,

2 . Fest Ouvertüre von A , von
Trotha

3 . Arie -a d Op „ Der Präten¬
dent“ , Solo für Oboe von
F , Kücken

4 Elsa - Walzer von W . Nehl .
5 . Grosse Fantasie a G . Verdis

Oper „ Aida“ v . Zimmermann .
II . Teil .

6 . Ouvertüre z Oper „ Wilhelm
Teil“ von G . Rossini .

7 . a ) Transcription üb „ Weisst
du Mutter ’i , was i träumt
hab ’ ? “ von J . Mathey
b ) „ Yam hoc“ , japanischer
Ho - hzeitsmarsch v . 8 Trans -
lateur

8 Der musikalische Speisezettel ,
Potpourri von A Schreiner .

9 . Finale a d . Op „ Ariele , die
Tochter der Luft“ von Bach .

10 . „ Glücklich ist wer vergisst“ ,
Marzurka a . d Operette „ Die
Fledermaus“ von J . Strauss ,

Sin trittspreis A Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

Freie literarische
Vereinigung

aeii Düsseldorf .

Einladung
zur

tl -

Reichshallen

Düsseldorf . ThPütßr Hohestr . 32 .
[ Pferdebahn am Hause ^ XAVTR4VA , Telephon 1993

Heute Sonntag den 12 . November :

Grosse Elite - Vorstellung ,
das grosse Attractions - Programm

Nur erstklassiges decentes Familien - Programm .
Trotz des grossen Programms bleiben die ermässlgten

Preise bestehen .

Min . OliHska ’ s Bdisonograph
lebende Photographien — U . a : I Dreifuss u . General
Mercier vor dem Kriegsgericht in Rennes . II Nach
dem Urteilsspruch . III . Dreifuss empfängt im Gefängnis

| seine Frau und Verteidiger Lahor ! und Demange .

| lnna Palday , beste Gesangs - Soubrette
Mr . Hubertus , Jagl - Siffleur .

7 Oesterreicliisclie Damen -
7 Kavallerie , Majorin Hella Karry .

Nene Vf nv Coloasaler
SchlagerI ferner , Lacherfolg !

der beliebte Humorist

z „ m ) °iaiej»tr , unS MryVoImö ,
| in Düsseldorf . Kunstschützen . in Düsseldorf .

Gretcben nud Gnstel Feher ,
das beliebt e Due ttistenpaar m . ihrem n euen Bu rleskeaktW Anfang 6 Uhr . -WK
Grosse Matinee - Vorstellung .

Anfang 11 x/ > Uhr . 333Auftreten sämtlicher Spezialitäten .

Wecker ,
massive , Werke 1 ,98 Mk . zu haben

Bolkerstraße 61 .

Reste
i» Biber , Flanell . Piqud und
allen andere « Waschstoffen ,

sowie Fuiterreste bei 256
Fraulll . Bollma « n , Kreuzstr .69 , p

auf

Mittwoch den 15 . Nov . ,
vormittags 11 Ulir ,

im

Balkonsaale des Hotels
Kaletsch .

Tages - Ordnnng .

Geschäfts - und Kassenbericht .

Ergänzungswahl des Vor¬
standes . 337

Junger brauner
Jagdhund

mit weißer Brust u . weißenPfoten
zugelaufen . Oberbilkerallee 43 .

Der heutigen Nummer des
. Illustrierten Sonntasgbllattes "
liegt eine Beilage der Firma

Tuchausftellung
AngSbnrg ( Wimp ' heimer & Co ) ,

in Augsburg
bei , auf die wir an dieser Stelle
noch besonders aufmerksammachen ."

~ E * Weitherlihmt r ^ a

Polarfedern .
(Gesetzlich geschützt .)

2 Marl PfundM
Großartige
währte Sp

, dleltausendsach be -
ezlaMüt ! Kleine , dau¬

nenweicheFeder ! Uebkrtrifft an
dauernder Fnstkrnst aLe anderen
Sollen Bettsedern zu gleichen
PreisenI . Geeignet fu » « Xe

zwecke 1 1 gilt bürgerliche Aus¬stattungen, ebensofür H» tel - und
Anstalts - Einrichtungen besonders
empfehlenswertI Barantirt « en
Beste Reinig « « , !

ebrnnchgfertig ! Lides belstb .
luatmim rollsrei «eg- Nachn . !

zuriicknahme hereitwwigst aus
unsere Koste » ! dB

w Pecher & Co .™
ln HerfordSRr . 80 WWestsalen .
IST Proben lauch Muster ge -
eigneter vettstokke ) umsonst u

portofrei !
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